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worten, für welchen Leserkreis der Band L3); Parıs (Les Editions du er 2000,
613 5 brosch., ISBN 2-204-05618-9,geschrieben worden se1in INas Fuür eiIn

währendüberwiegend studentisches Publikum 1sSt berücksichtigt geblieben 1St,
als Repetitorium detailreich un! rühere Auf{isätze der französischen uto-

thesenarm, für ambitioniertere Leser wird TIn sehr wohl angeführt werden. Man L{ut
reC| bald der un. gekommen se1n, deshalb gul daran, WEl 1118  — IUr die
L1a  _ weiterführende Iniormatiıonen drin- TUuNZzeIl| des VO  ® Kruüger behandelten

Themas, 1n der s1Ee offensichtlich 1mMgend vermıisst. Das 1st ıne zugegebener-
maßen generelle Schwäche olcher ber- terschied ZU eigentlichen Mittelalter
blicksdarstellungen, die uch vorlie- un! danach weniger Hause 1St,
genden Beispiel augen{ällig deutlich wird. uch die Studie VO  - Beaujard konsul-

Dıe außere FOorm des Buches 1st gedie- Jer‘ Indices der Ortsnamen un! der Per-
ONECI], einschließlich der eiligen). Abge-BL Überraschend ist angesichts der The-
sehen VO  - dieser eichten Einschränkungmenstellung, wıe weniıge kKarten ZUL Ver-

anschaulichung des esa: eingestreut 1st die EeISTU VO  a Tau Kruger
wurden. Bedauerlich 1St, ass die Verlas- un! beeindruckend: S1ie behandelt die
serın auf ıne Zusammenfassung der Dar- Heiligenkulte VO.  — Arles, A1ıx-en-Pro-
stellung ebenso verzichtet hat WI1eEe auf das Marseille, Tarascon, Narbonne
Erschließen des Textes durch einenC un! Toulouse ıIn ihrem jeweiligen histor1-
amın wird die UC: nach sachlich e1- schen Kontext VO.  - den Anfängen bis 1Ns

ahrhundert, beginnend mıiıt einer all-nander nahe liegenden Entwicklungsvor-
gangen einem langwierigen Unterneh- gemeinen Einführung bisheriger For-
MeI], eın anko, das insbesondere TÜr die schung, Methode, Periodisierung SOWI1E
studentische (und deswegen me1lst eilige) den unterschiedlichen Quellengruppen
Benutzung, ber uch für das aCch- un! mıit einer „Gesamt-Zusammen({as-

sung“* nach den sechs geographischen Ka-schlagen 1Ns Gewicht
Der Gesamteindruck 1st zwiespältig: Der piteln, gefolgt VO. einem Anhang mıit

Band 1st 1mM Rahmen seiner Konzeption übersichtlichen Angaben VOTI em ZU

inhaltlich durchaus gelungen, jedoch Inhalt der untersuchten hagiographischen
bleibt die ra welches Publikum aus CX einem Anhang mı1t nützlicher,
ihm wird Nutzen ziehen können. wIe- vorläufiger Ausgabe einiger bislang UNsSC-

TULCKteTr Quellen, deren vollständige Edi-spältig ist uch der Eindruck, den der Titel
t107 1n Aussicht gestellt wird, VO  -des Bandes 1m Leser erweckt. Kaum e1INn-

mal 1st 1m Text VO  - „Europa“ die Rede, fangreichen Verzeichnissen der Quellen
und WEeN], annn bestenfalls 1 Sinne des un! der Literatur, einem sehr knappen
unscharien geographischen Begriffes Register 395-—398) un! einigen Tafeln

lage Hiıer cheint sich das Verlags- mıit instruktiven Abbildungen (Heiligen-
darstellungen, Siegel, Reliqular 1n T0ou-marketing auft der HC nach einem grif-
ouse)ngen Titel durchgesetzt aben, ıIn dem

dann uch Begriffe wWI1e€e „Migration“ (sta Da hler unmöglich der gesamte reich-
„Völkerwanderung“?) und „Integration“ haltige Inhalt refieriert werden kann, se1
(wessen? wozu/wohin?) NIC. fehlen Dars DTO fofo gleich der ers geographische
duriten Teil über Arles herausgegriffien un! C

Osnabrück Thomas Vogtherr charakterisiert. Die Ha jographie
dieser wichtigen sudiranzOslsSC Stadt
begann mıiıt dem artyrer GenesI1us, den

Krüger, nke. Südfranzösische Lokalheilige der lateinische Dichter Prudentius 4.00
zwischen Kirche, Dynastıe und VO:  S CHhr. erstmals erwähnte un über den

his ZUm Jahrhundert eitrage se1t dem bezeugt erzählt wurde,
ass als Gerichtsschreiber In Zeiten derZUurr Hagiographie Z Stuttgart (FT. Christenverfolgung den Dienst verwel-Steiner Verlag) 2002, 3958 5 11 Abb.,

brosch., ISBN 3-515-07789-8 gerlte, sich als Tısten ekannte un!
nach Flucht a1lls jenseltige Rhoneutfer BC-

Das hier vorzustellende Buch geht ote wurde. Kultstätten gab Ort
rüuück au{f ıne geschichtswissenschaftliche se1nes es un! besonders Tab In
Dissertation, die 2000 ın Eichstätt C der Nekropole unmittelbar außerhalb der

Stadt (Les yscamps). In einer Zeit,; Inlegt un! wohl 1m wesentlichen unveran-
welcher der Bischof verstärkt AA pPatro-dert wel Te danach publiziert worden

1st. Das dürfte erklären, die 1M HNUÜUS iın geistlichen un! weltlichen gele-
Jahr 2000 erschienene Arbeit VO.  - rigıtte genheiten avancılerte, sah INa 1 okalen
Beaujard: Le culte des salnts Gaule Les Maärtyrer den himmlischen Patron un!

Fürsprecher der Stadt, einer spätantikenpremiersI D’Hilaire de Poitiers la
Entwicklung entsprechend, die uchfin du a siecle. Preface par Andre Vau-
derswo gul bezeugt 1st Sehr Napp be-chez Pn Histoire religieuse de la France
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schreibt die Autorin die weıltere Ge- IuNng der weiterhin bestimmenden 1TO>-
schichte der Heiligenverehrung, die In AT- phimusverehrung ze1g sich besonders
les azu Iührte ass bald uch die Mon- deutlich 1mM provenzalischen erseposche aus$s Lerins un: 1scChole Honoratus „Roman de aın Trophime“ wohl dus$
un weniger ausgepragt Hilarius kul- dem etzten Drittel des J. das einge-tisch verehrt wurden. Daneben egegnet hend besprochen WIrTrd. Allerdings entzun-
1mM bereits der Trophimus, In dem

ult der Person des offensichtlich be-
dete sich 1Im eın populärer

INall den VO  x Petrus ausgesandten aPDOS-
tolischen Gründerbischof Sarn mit dem iebten Lou1l1s Aleman, der ST als
INan kirchlichen Vorrang des Bischoissit- Erzbischof Vo  = Trlies gewirkt Die 1n
ZC65 begründen wollte Im nahm I1la  — selner 1lta enthaltenen postmortalenden ebentfalls dus$ Lerins gekommenen Wunder zeigen ihn als volksnahen eili-
Caesarlus, der schon Lebzeiten als Be- SCIL, den INan In allen otfen anrufen
schützer der fungierte, In den KreIis konnte „Die atsache, dafß Tlies ab dem
der verehrten 1SCHNOIe auf, doch Thielt Jahrhundert iImmer mehr In das poli-seın ult TST ıIn moderner Zeıit grölsere tische Abseits geraten WAar, während A1x
Bedeutung, während sich die Genesius- sich als Hauptstadt profilierte, mochte e1-
verehrung verstärkt uch aulserhalb VO  . 1E  e Beıtrag azu geleistet aben, daß der
TIies ausbreıtetfe un! Trophimus WI1e alte Stadtpatron Trophimus Attraktivi-
cheint In den Vordergrund rückte, der tat verloren Lou1I1s Aleman 1el IroO-
1U  —_ uch miıt Paulus In Verbindung BC- phimus In der zweıten Hälfte des Ta
bracht un als „apostolischer alra - hunderts se1ın Stadtpatronat verlieren.
IHNeT mehr für die lokale Kirchenpolitik ophimus blieb allerdings Patron der DIO-
beansprucht wurde. ese* (1 1) Daneben entwickelte sich se1lt

Dıe Autorin unterscheidet zwischen e1- Ende des 1nNne populäre Verehrung
He} ersten Periode, die nach ihr bis 1Ns des aägyptischen Eremiten Antonius.

reichte, un! einer zweıten, welche das Der Vergleich VO Ties mıit anderen
K 12 umfasste un ine beträchtli- Städten Sudirankreichs bereichert insge-che Ausgestaltung der Trophimuslegende sSamıTt Wissen über die Mentalitäts-
brachte. Dieser wurde 1U uch mıt der geschichte der Region. Wissenschafitliche
Mitte des VOT Ties entstandenen Haglographie WarTr Irüher oft die SpezlialitäAbtei Montmajour ONsmalor) verbun-

VOI allem der Historie der verehrten
weniger xperten, die zudem OIt

den, indem erzählt wurde, der Heilige
habe dieser Stelle zuerst gewohnt, Personen selbst interessiert Die
VO  =) hier aus In der mı1ıssioNIeren. Heiligenverehrung War jedoch In all iN-
Der Ort Thielt > ga11z 1mMm Inn der MOoOn- TeMNn Formen eiIn wichtiges un! zentrales
che, apostolische Ur Von besonderer Element der europäischen Geschichte
Bedeutung WarTr sodann die Übertragung un Kultur und verdient deshalb, VOoO  —
der Trophimusreliquien In die Bischoi{skir- Historikern N1IC. 11UT an wahrge-che In der Haälite des J. wodurch OININEIN werden. Die vorliegende AT-
das alte Stephanuspatrozinium und der beit eistet einen Beitrag dem se1lt
rühere Name iImmer mehr In den Hınter- einiger Zeıt aktuellen Bemühen, die Ha-
grun gerleten. Der uhm des alten Pat- giographie verstärkt für die Geschichts-
1OMNS GenesI1us, der außerhalb der wissenschaflift insgesamt aus  en Der
zunahm, wurde In ihr VO  > ophimus Studie hätte jedoch iıne letzte kritische
überstrahlt, der In der Diktion der ATYI- Durchsicht gut an; leider enthält sS1e
torın „VOIN Erzbischofspatron ZU. Patron viele Flüchtigkeiten un! Schreibverse-
der Arles“ (75) mıiıt ihren ONsSsuln hen
Ntier der bischöflichen Oberherrschaft Mainz Theofried Baumeılster
aufrückte.

Dıie dritte Periode umfasst nach der Ver-
fasserin das KD Dıie Darstellung 'Dhus, Johannes EerNNANarı Der Horos des
verknüpft die Geschichte der un Zweıten Konzıls VonNn Nizäa 787. Interpre-der Provence miı1t einer Analyse der aglo- tatıon und Kommentar auft der TUund-
graphischen Produktion un gelangt lage der Konzilsakten mıit besonderer
schönen Ergebnissen. Fur den HOono- Berücksichtigung der Bilderirage Kon-
us lässt sich eın Anwachsen der Bedeu- ziliengeschichte, hrg. v. Tandmul-
Lung ieststellen, das azu führte ass ler, el Untersuchungen), 453 SEseine alte Heimatabtei Lerins als Verlag Schöningh, Paderborn 2004
Kultzentrum nach der Reliquientransla- ISBN 3-506-74729-0), 49,90tion Pilger 35 un! Anregungen für
Ine volkstümliche Verehrung 1n der gall- Wer den 1lte dieser Untersuchung ZU.
Z Region bot, die Iso nicht VO Tlies ersten Mal 1es5 un In den Quellen des
ausgingen. Die volkstümliche Veranke- byzantinischen Bilderstreites un der


